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wir mit der ersten Abtheilung der Ansichten

am Rhein von Köln nach Maintz zu Ende sind . 803

einen andern Charackter hat , und die Na -

änzendern Umgebungen erscheint . Ehe

tsetzen , werden wir wohl
0 R11

thun , einen Blick rückwärts auf die schon
N
beschriebenen Stellen zu werfen , und unsern Le -

sern einige Bemerkungen vorzulegen , welche sie

nicht unbedeutend finden werden .

Der Rhein wird seinem Laufe nach , von den5
Geographen unter drei verD 1

3
Hedenen Namen be -

zeichnet ; nämlich : Der Ober - Rhein er er
sich von den Alpen bis nach Mainz ;
Nhiein , von Mainz nach Köln , und der MVieder -

Nhiein , von Köln bis zu jenem Theil “ Belgiens ,
wo er sich zertheilt , endlich beinahe Dasein und
Namen in den holländischen Sümpfen verliert , und
nur dazu dient, “ nebliche , während dem Sturm
sch zꝝu füllen .

wiftsteller nennt die Gegenden Deutschlands ,
die der Ober - und Mittel - Rhein bewässert , die
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wir , wie andere

mündliche Ueb

de2den

lautlosen

Mauern dieser verlassenen
„5 294
Vahrzeichen Ihrer vorma

allein umson
E A rohne Antwort vorübe

en , und Ber

sehen sind , mit deren Erschaffung die erfil

Einbildung unserer deutschen Freunde sich
8

t . erühren wir manchmal diese

n Schöpfungen “ welche dienen können :88e¹

ütz , der Sag ' zur Zierde ,

eschieht es bloss dem flüchtigen Leser zu

fallen , der oft in der Fabel Ersatz für die traurige
Wirklichkeit des Lebens findet .

en Geschichte des Rheins und der

umliegenden Länder , stösst man auf einige Be

benheiten , die so romanenhaft aussehen , dass man

sie unter die Sagen rechnen könnte , wären nicht
8Bew hrer Aechtheit vorhanden . Die

tollkül 36

wahnsinnige und
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keit der

richts hatten in

schen Anstricl

Veranlassung

Umgegend mit

Welt zu bev

schmackte Mä

Das herrnlos Schloss , mit Trümm 9
çFErnst leb ' wohl l t

—
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eich dem Rheine fast zu allen Zeiten , von

Ereignis ngelitten

denen politische und geistlcihe Lehens - Verfassulig -
en jedes reiche Land aussetzen . Beide Flüsse haben

ihr Antheil zur inhaltsschweren Geschichte früherer

und neuerer Zeiten beigetragen , und sind dadurch

dem Staatsmanne und Weltweisen gleich wichtig

geworden . Die Donau übertrifft den Rhein durch

die Schönheit und den Glanz zahlreicher berühm -

ter Städte , durch die vielen Reiche , deren Ufer

sie in ihrem schnellen , majestätischen Laufe bewäs -

sert , und bietet also dem Künstler und Gelehrten

ein unermessliches Sammlungsfeld an . Dem Rei -

senden sind beide Ströme eine ergiebige Quelle von

Zrgötzen und Lust .

Nach diesem Kleinen Abstecher , kehren wir mit

erneutem Vergnügen zu unserm reitzenden Rheine

zurück ; indem wir unsere Leser nach Gegenden
führen , welche die Reissfeder unserer Künstler 50

glücklich nachgebildet hat , werden wir uns befleis -

sen sie auf die anziehensten Punkte , an denen wir

vorbeireisen , aufmerksam zu machen . Wir werden

uns nicht mit der blossen Beschreibung gemeiner
Oertlichkeiten begnügen , sondern uns nach Mens -

chen , Gebräuchen , Künsten , Wissenschaften , Fa -

briken und Handel umsehen , und streben , indem

wir das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden ,
aus dieser Abtheilung unsers Werkes ein schätz -

bares Handbuch für forschende Reisende , und einen

unterhaltenden Winterfreund für jene zu bilden ,



Alause Ssc

müssen , dass di

Lande , in mancl

als die

langer Zeit ,

in Fr

ohne Ausbesseru

land , Ung

11



ch seyn möchten , so sey es uns er -

ibt , denen einige Winke zu geben , welche zum

enmal , und besonders nach Deutschland reisen .

Dem Weltmanne , oder erfahrnen Reisen

qui mores hominum multorum vidit , et urbes, “

4* —
lüssig , er müsste sich denn , wie der

ehmellfungus , wovon Sterne spricht , mit

dem Vorsatze auf den Weg machen , 2zu bel

traden sich demnach mit vielem Hochmuthe in ihren

ersten Ausflügen . Wahr ist es , wir haben Ur -

sache genug uns Zzu rühmen , und “

durch unsere Fehler verdun kelt ; “ aber es ist lä -

cherlich , dass uns e eingebildete Wichtigkeit
1 2

verhindert des Lebens Freuden unter Fremden

zu geniessen , die doch auch eine gewisse Vorliebe

für ihr Geburtsland , und die

wurden . Ein wichtiges

jen mag wohl in Frankreicl

1 1* 7 170
und auch in England , von einen Aufwärter ,

erzwingen ; aber , 1n

tschen sind im Durch -

und keine Freunde
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1 1 1von Beleidigungen , aber auch zuv

gastfrei gegen Fremde . Die I

eine wunde

in der Mittelklasse ,
die Eigenschaften
Werthe zu schätzen .

Eine liberale Ansv

und eine

jedem Lande erpr

and , wo man all

zieht , innig fühlt und beher

AHieses h12 dleseEs Eeinigem Vorthei

üben , muss der Kör
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